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(54) Bezeichnung: Armaturenanordnung zur Wasserbehandlung von Wasser für Heizkreisläufe

(57) Hauptanspruch: Armaturenanordnung zur Wasserbe-
handlung von Wasser für Heizkreisläufe, enthaltend
(a) eine Heizungsarmatur zum Einbau in eine Rohrleitung 
zwischen Wasserversorgung und Heizkreislauf, mit 
Anschlüssen zum Anschließen eines Behälters mit einem 
Wasserbehandlungsmittel;
(b) einen Behälter mit einem Behältereinlass und einem 
Behälterauslass und Ionentauschergranulat oder einem 
anderen Wasserbehandlungsmittel im Strömungsweg zwi-
schen Behältereinlass und Behälterauslass;
(c) Sensoren und/oder Messeinrichtungen zum Ermitteln 
des Erschöpfungsgrads und/oder anderer Zustandsparame-
ter des in dem Behälter befindlichen Wasserbehandlungs-
mittels; und
(d) eine Steuer- und Auswerteeinrichtung zum Erfassen des 
Zustands des in dem Behälter befindlichen Wasserbehand-
lungsmittels und Erzeugen eines Alarm- und/oder Steuersig-
nals, wenn das Wasserbehandlungsmittel erschöpft ist; 
dadurch gekennzeichnet, dass
(e) die Heizungsarmatur und der Behälter über einen oder 
mehrere Schläuche miteinander verbunden sind; und
(f) die Steuer- und Auswerteeinrichtung an dem Behälter 
vorgesehen ist.



Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft eine Armaturenanord-
nung zur Wasserbehandlung von Wasser für Heiz-
kreisläufe, enthaltend

(a) eine Heizungsarmatur zum Einbau in eine 
Rohrleitung zwischen Wasserversorgung und 
Heizkreislauf, mit Anschlüssen zum Anschlie-
ßen eines Behälters mit einem Wasserbehand-
lungsmittel;

(b) einen Behälter mit einem Behältereinlass 
und einem Behälterauslass und Ionentauscher-
granulat oder einem anderen Wasserbehand-
lungsmittel im Strömungsweg zwischen Behäl-
tereinlass und Behälterauslass;

(c) Sensoren und/oder Messeinrichtungen zum 
Ermitteln des Erschöpfungsgrads und/oder 
anderer Zustandsparameter des in dem Behäl-
ter befindlichen Wasserbehandlungsmittels; 
und

(d) eine Steuer- und Auswerteeinrichtung zum 
Erfassen des Zustands des in dem Behälter 
befindlichen Wasserbehandlungsmittels und 
Erzeugen eines Alarm- und/oder Steuersignals, 
wenn das Wasserbehandlungsmittel erschöpft 
ist.

[0002] Derartige Armaturenanordnungen sind 
bekannt. Mit Öffnen eines Absperrhahns, kann ein 
Heizkreislauf gefüllt und nachgefüllt werden. Wenn 
der Druck im Heizkreislauf absinkt, öffnet der 
Absperrhahn eine Verbindung zur Wasserversor-
gung und Wasser fließt in den Heizkrei sl auf.

[0003] Systemtrenneranordnung stellt sicher, dass 
kein Wasser aus dem Heizkreislauf zurück in die 
Wasserversorgung fließen kann. Bei einem defekten 
Rückflussverhinderer und einem Abfall des Ein-
gangsdrucks öffnet ein Ablaufventil und Wasser fließt 
nach außen ab. Mit einem Druckminderer wird der 
Fülldruck geregelt. Die Heizungsarmaturen werden 
gewöhnlich einzeln in der Rohrleitung installiert.

[0004] Zur Sicherung der Wasserqualität kann eine 
Wasserbehandlung durchgeführt werden. Beispiels-
weise kann das Wasser durch ein Ionentauschergra-
nulat geleitet werden, in dem Calcium entzogen sind, 
so dass ein Verkalken des Heizkreislaufs vermieden 
wird.

Stand der Technik

[0005] Unter der Bezeichnung „Füllkombi“ vertreibt 
die Anmelderin Heizungsarmaturen zum Füllen von 
Heizkreisläufen. Unter der Bezeichnung „Heizungs-
center“ vertreibt die Anmelderin Kombinationsarma-

turen, bei denen ein Systemtrenner und ein Filter in 
separaten Gehäusen hintereinander angeordnet 
sind. Ein Systemtrenner ist beispielsweise in 
DE 20 2015 100 340 U1 beschrieben.

[0006] DE 20 2009 000 084 U1 offenbart einen rück-
spülbaren Filter. Das Filtermaterial sitzt in einer Fil-
tertasse. Das Heizungswasser fließt kontinuierlich 
durch den Filter. Dadurch bleiben Partikel im Filter-
material hängen. Wenn ein Kugelhahn am Ablauf 
geöffnet wird, dreht sich die Strömungsrichtung im 
Filter um und Wasser fließt in umgekehrter Richtung 
durch das Filtermaterial nach außen ab. Dabei wer-
den Schmutzpartikel mitgenommen.

[0007] EP 1 431 466 A2 offenbart eine als Ganzes 
montierbare Baugruppe aus Armaturen und Geräten 
zur Wasserversorgung. Die einzelnen Armaturen 
sind in eigenen Gehäuseteilen untergebracht.

[0008] DE 20 2009 001 957 U1 offenbart eine modu-
lare Anordnung, bei welcher Rohrtrenner, Wasseren-
thärtungsanordnungen, Filter und Druckminderer als 
Module hintereinander mit Flanschverbindungen zu 
einer Armaturenanordnung zusammengesetzt wer-
den können. Jedes Modul umfasst ein eigenes 
Gehäuse. Der Montageaufwand ist vergleichsweise 
hoch. 

[0009] DE 10 2013 102 460 A1 offenbart eine Arma-
turenanordnung zum Füllen und Nachfüllen von 
Heizkreisläufen mit Wasser, enthaltend einen von 
einem Motor angetriebenen Absperrhahn, einen Fil-
ter, eine Sytemtrenneranordnung, einen Druckmin-
derer, und einen Drucksensor. Ein Steuergerät ist 
mit den Signalen des Drucksensors beaufschlagt 
und öffnet den Absperrhahn bei einem Druckabfall.

[0010] DE 20 2010 008 759 U1 offenbart ein Arma-
turenteil, welches zwischen zwei Armaturenteilen 
installierbar ist und mit welchem die Wasserströ-
mung durch ein Wasserbehandlungsgerät leitbar ist.

[0011] Die Füllkombinationen haben eine große 
Vielzahl von Funktionalitäten sind vergleichsweise 
teuer.

Offenbarung der Erfindung

[0012] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Anord-
nung der eingangs genannten Art zu schaffen, mit 
welcher bestehende Heizungssysteme mit Armatu-
ren zum Füllen und Nachfüllen von Heizkreisläufen 
und Heizungsarmaturen anderer Hersteller ohne 
großen Aufwand mit einer Wasserbehandlungsein-
richtung versehen werden können.

[0013] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch 
gelöst, dass
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(e) die Heizungsarmatur und der Behälter über 
einen oder mehrere Schläuche miteinander ver-
bunden sind; und

(f) die Steuer- und Auswerteeinrichtung an dem 
Behälter vorgesehen ist.

[0014] Auf diese Weise kann der normalerweise 
schwere und voluminöse Behälter an quasi beliebi-
ger Stelle auf dem Boden aufgestellt werden. Die 
Position des Behälters kann unabhängig von der Ein-
baulage der Heizungsarmaturen gewählt werden. 
Die Steuer- und Auswerteeinrichtung am Behälter 
ermöglicht den Betrieb des Behälters unabhängig 
von der in der Rohrleitung installierten Heizungsar-
matur. Der Behälter kann mit Heizungsarmaturen 
unterschiedlicher Hersteller, modulare Heizungsar-
maturen und Kombinationsheizungsarmaturen mit 
einer Vielzahl von Funktionaliäten eingesetzt wer-
den.

[0015] Die Steuer- und Ausewerteeinrichtung 
bestimmt beispielsweise, wann der Austausch von 
Verbrauchsmaterialien, etwa eines Ionentauschers 
erforderlich ist. Dies kann beispielsweise in regelmä-
ßigen Zeitabständen erfolgen. Es kann aber auch ein 
Messwert verwendet werden. Eine besonders einfa-
che Ausgestaltung der Erfindung sieht vor, dass die 
Sensoren und/oder Messeinrichtungen einen Leitfä-
higkeitssensor im Behälterauslass umfassen. Die 
Leitfähigkeit ist ein Hinweis auf den Kalkgehalt im 
Wasser. Ein hoher Kalkgehalt bewirkt eine hohe Leit-
fähigkeit. Bei einem starken Anstieg der Leitfähigkeit 
erzeugt die Steuer- und Auswerteeinrichtung ein Sig-
nal, welches einen Hinweis an den Betreiber gibt, 
dass das Ionentauschermaterial ausgetauscht wer-
den muss.

[0016] Die Sensoren und/oder Messeinrichtungen 
können ferner einen Drucksensor umfassen, der 
den Druck im Behältereinlass umfasst.

[0017] Bei einer besonders einfachen Ausgestal-
tung der Erfindung ist vorgesehen, dass die Hei-
zungsarmatur ein Armaturengehäuse mit einer 
Absperrung umfasst, welches stromabwärts zu 
einem davon getrennten Systemtrenner in einer 
Rohrleitung installierbar ist. Diese Ausgestaltung ist 
insbesondere dann sinnvoll, wenn Systemtrenner 
und andere Funktionalitäten egal welchen Herstel-
lers bereits vorhanden sind und das Heizungssystem 
lediglich mit einer Wasserbehandlung nachgerüstet 
werden soll.

[0018] Alternativ kann vorgesehen sein, dass die 
Heizungsarmatur ein Armaturengehäuse umfasst, 
in dem eine oder mehrere der folgenden Funktionali-
täten verwirklicht sind: einlassseitige Absperrung; 
auslassseitige Absperrung; Systemtrenner, Druck-
minderer; einlassseitiges Manometer; auslassseiti-
ges Manometer; Doppelmanometer für Eingangs- 

und Ausgangsdruck; Sieb; Filter; Rückspülfilter. Der-
artige Kombinationsarmaturen sind aus dem Stand 
der Technik bereits bekannt und weisen den zusätz-
lichen Schlauchanschluss für den Behälter auf.

[0019] Bei einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung umfasst die Heizungsarmatur eine motorbetrie-
bene, einlasseitige Absperrung, welche von einer 
Absperrsteuerung steuerbar ist. Eine solche Absper-
rung ermöglicht den automatischen Betrieb und öff-
net beispielsweise bei einem Druckabfall im Heiz-
kreislauf, so dass dieser nachgefüllt werden kann. 
Er schließt, sobald der Sollwert erreicht wird.

[0020] Es können Kommunikationseinrichtungen für 
die Kommunikation zwischen Absperrsteuerung und 
Steuer- und Auswerteeinrichtung an dem Behälter 
vorgesehen sein. Die Kommunikation kann über ein 
Kabel oder kabellos etwa über WLAN, Bluetooth, 
Nearfield oder eine Infrarotschnittstelle erfolgen. 
Eine Kommunikation zwischen der Absperrsteue-
rung und der Steuer- und Auswerteeinrichtung an 
dem Behälter ermöglicht beispielsweise, dass Sig-
nale nur über eines der Geräte an einen Betreiber 
weitergegeben werden.

[0021] Bei einer besonders bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung umfassen die Sensoren und/oder 
Messeinrichtungen eine Turbine oder einen anderen 
Strömungsmesser, der die durch den Behälter fließ-
ende Strömung erfasst. Der Strömungsmesser 
ermöglicht die Erfassung des Volumens des behan-
delten Wassers. So kann beispielsweise aus der Ein-
gangshärte und dem Volumen ermittelt werden, 
wann ein Ionentauschergranulat erschöpft ist und 
rechtzeitig ein Signal abgeben.

[0022] Mit einem Strömungsmesser kann aber 
zusätzlich Leckageschutz betrieben werden, wenn 
eine einlassseitige Absperrung vorgesehen ist, wel-
che von einer mit den Signalen des Strömungsmes-
sers beaufschlagten Steuer- und Auswerteeinrich-
tung steuerbar ist. Für diese Funktionalität muss 
lediglich eine geeignete Software in der Steuer- und 
Auswerteeinrichtung an dem Behälter oder in der 
Absperrsteuerung vorgesehen sein, welche die Strö-
mungsverhältnisse ermittelt und die Absperrung bei 
Leckage oder unerwünschten Strömungsverhältnis-
sen schließt.

[0023] Eine besonders einfache Ausgestaltung der 
Erfindung sieht vor, dass die Schläuche, über welche 
die Heizungsarmatur mit dem Behälter verbunden 
sind, von einem Doppelschlauch gebildet sind, bei 
welche einer der Schläuche innerhalb eines anderen 
Schlauchs geführt ist. Dies vereinfacht die Montage 
und vermeidet, dass die Schläuche bei der Installa-
tion verwechselt werden.
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[0024] Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche. Ein Ausführungsbeispiel 
ist nachstehend unter Bezugnahme auf die beigefüg-
ten Zeichnungen näher erläutert.

Definitionen

[0025] In dieser Beschreibung und in den beigefüg-
ten Ansprüchen haben alle Begriffe eine dem Fach-
mann geläufige Bedeutung, welche der Fachliteratur, 
Normen und den einschlägigen Internetseiten und 
Publikationen, insbesondere lexikalischer Art, bei-
spielsweise www.Wikipedia.de, www.wissen.de 
oder der Wettbewerber, forschenden Institute, Uni-
versitäten und Verbände, beispielsweise DVGW, 
dargelegt sind. Insbesondere haben die verwende-
ten Begriffe nicht die gegenteilige Bedeutung des-
sen, was der Fachmann den obigen Publikationen 
entnimmt.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer Hei-
zungsarmatur mit einer Vielzahl von Funktiona-
litäten zum Füllen und Nachfüllen eines Heiz-
kreislaufs mit Gehäuse.

Fig. 2 zeigt die Heizungsarmatur aus Fig. 1 
ohne Verkleidung.

Fig. 3 ist ein Vertikalschnitt durch die Heizungs-
armatur aus Fig. 1.

Fig. 4 ist eine Seitenansicht der Heizungsarma-
tur aus Fig. 1.

Fig. 5 ist ein Horizontalschnitt durch die Hei-
zungsarmatur aus Fig. 1.

Fig. 6 ist ein Vertikalschnitt durch eine einfache 
Heizungsarmatur mit einem Schauchanschluss 
für einen Behälter zur Wasserbehandlung und 
einem Absperrhahn.

Fig. 7 ist eine perspektivische Darstellung der 
Heizungsarmartur aus Fig. 6.

Fig. 8 ist eine Draufsicht auf die Heizungsarma-
tur aus Fig. 6.

Fig. 9 ist eine Seitenansicht der Heizungsarma-
tur aus Fig. 6.

Fig. 10 ist eine perspektivische Ansicht auf den 
oberen Teil eines Behälters zur Wasserbehand-
lung mit Steuer- und Auswerteeinrichtung und 
Gehäuse.

Fig. 11 ist eine Seitenansicht der Anordnung 
aus Fig. 10 ohne Steuer- und Auswerteeinrich-
tung und ohne Verkleidung.

Fig. 12 ist eine perspektivische Ansicht der 
Anordnung aus Fig. 11.

Fig. 13 ist ein Vertikalschnitt durch die Anord-
nung aus Fig. 11.

Fig. 14 ist ein Horizontalschnitt durch die Anord-
nung aus Fig. 11.

Fig. 15 zeigt die Anordnung aus Fig. 1, bei der 
der einlassseitige Absperrhahn mit einem Motor 
und einer Motorsteuerung versehen ist.

Beschreibung der Ausführungsbeispiele

[0026] Fig. 1 bis 5 und 15 zeigen eine allgemein mit 
10 bezeichnete Heizungsarmatur zum Füllen und 
Nachfüllen eines Heizkreislaufs. Die Heizungsarma-
tur 10 wird in einer Rohrleitung (nicht dargestellt) zwi-
schen Wasserversorgung und Heizkreislauf instal-
liert. Das Wasser fließt von der Wasserversorgung 
in Richtung des Pfeils 12 an einem Einlass 14 in die 
Heizungsarmatur 10 hinein und in Richtung des 
Pfeils 16 aus einem Auslass 18 wieder aus der Hei-
zungsarmatur 10 heraus. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel sind Einlass 14 und Auslass 18 koaxial 
angeordnet.

[0027] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel 
umfasst die Heizungsarmatur 10 ein Armaturenge-
häuse 20, in welchem verschiedene Funktionalitäten 
verwirklicht sind. Hinter dem Einlass ist eine einlass-
seitige Absperrung in Form eines handbetätigten 
Kugelhahns 22 im Strömungsweg angeordnet. Statt 
eines Handgriffs 24 zur Betätigung des Kugelhahns 
22 kann auch ein Motor mit einer Absperrautomatik 
23 verwendet werden. Dies ist in Fig. 15 illustriert. 
Vor dem Auslass 18 ist eine auslassseitige Absper-
rung in Form eines handbetätigten Kugelhahns 26 
mit Griff 28 im Strömungsweg angeordnet. Die 
Kugelhähne 22 und 26 sind ebenfalls auf der Rohr-
achse angeordnet.

[0028] Zwischen Kugelhahn 22 und Kugelhahn 26 
ist ein Doppelmanometer 30 vorgesehen. Das Dop-
pelmanometer 30 ist von oben in einen Gehäusestut-
zen des Gehäuses 20 eingesteckt. Das Doppelma-
nometer 30 erfasst einerseits den Eingangsdruck 
hinter dem einlassseitigen Kugelhahn 22 und ande-
rerseits über einen Kanal 36 den auslassseitigen 
Ausgangsdruck vor dem Kugelhahn 26. Eingangs- 
und Ausgangsdruck und/oder deren Differenz wird 
auf einer gemeinsamen Skala 32 angezeigt, die von 
oben einsehbar ist.

[0029] Für eine kompakte Baulänge der Anordnung 
ist die Wasserströmung im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel nicht geradlinig auf der Rohrachse 
geführt, sondern führt unterhalb des Doppelmano-
meters 30 nach unten durch ein Sieb 34. Unterhalb 
des Siebs 34 ist stromabwärts ein gesetzlich vorge-
schriebener Systemtrenner 38 mit zwei Rückfluss-
verhinderern und einem Ablauf 40 angeordnet. Die 
Strömungsrichtung durch den Systemtrenner 38 
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erfolgt von oben nach unten in der Darstellung, d.h. 
senkrecht zur Rohrachse. Der Systemtrenner 38 
stellt sicher, dass bei einem eingangsseitigen Druck-
abfall kein Wasser aus dem Heizungssystem zurück 
in die Wasserversorgung fließen kann, selbst wenn 
einer oder beide Rückflussverhinderer kaputt sind. 
Zurückfließendes Wasser wird über den Ablauf 40 
nach außen abgeleitet. Derartige Systemtrenner 
sind bekannt und brauchen daher nicht weiter 
beschrieben werden.

[0030] Seitlich - in der Darstellung rechts - neben 
dem Systemtrenner 38 ist ein Druckminderer 42 im 
Strömungsweg angeordnet. Mit dem Druckminderer 
42 kann der Ausgangsdruck auf einen gewünschten 
Wert eingestellt werden. Druckminderer sind 
bekannt und brauchen daher hier nicht weiter 
beschrieben werden.

[0031] Das durch das Druckmindererventil 44 des 
Druckminderers 42 strömende Wasser fließt durch 
einen lateralen Kanal 46 seitlich und durch einen 
senkrechten Kanal 48 nach unten zu einem inneren 
Auslasskanal 50 eines Schlauchanschlusses 52. Der 
Schlauchanschluss 52 ist in einen Stutzen 54 einge-
steckt. Der Schlauchanschluss 52 bildet den inneren 
Auslasskanal 50 und einen koaxial darum herum ver-
laufenden Einlasskanal 56. Auf den Schlauchan-
schluss 52 kann ein Doppelschlauch mit einem inne-
ren Schlauch 58, der in einem äußeren Schlauch 60 
geführt ist aufgesteckt werden. Das Wasser strömt 
dann im inneren Schlauch 58 in Richtung der Pfeile 
zu einem nachstehend näher erläuterten Wasserbe-
handlungsbehälter und im äußeren Schlauch 60 in 
dem so gebildeten Ringraum in Richtung der Pfeile 
zurück zum Schlauchanschluss der Heizungsarma-
tur 10.

[0032] Die Heizungsarmatur 10 kann auch ohne 
Wasserbehandlung verwendet werden. Dann wird 
statt eines Schlauchanschlusses 52 ein Stopfen auf 
den Stutzen 54 aufgesteckt. Das im Ringkanal im 
äußeren Schlauch 60 zurückfließende, behandelte 
Wasser gelangt in einen Ringkanal 62. Von dort fließt 
es über Kanäle 62, 64 und 66 zum Auslass 18. Dort 
steht es zum Füllen und Nachfüllen eines Heizkreis-
laufs zur Verfügung.

[0033] Es gibt von der Anmelderin und von anderen 
Herstellern Heizungsarmaturen mit allen beschriebe-
nen, und weiteren Funktionalitäten - etwa Filter und 
Dosiereinrichtungen. Es ist nicht erforderlich, eine 
solche aufwändige Heizungsarmatur 10 zum 
Anschließen eines Wasserbehandlungsbehälters zu 
verwenden, um beispielsweise bestehende Hei-
zungsarmaturen zu ersetzen. Bei solchen Anwen-
dungen kann eine einfache Heizungsarmatur 110 
verwendet werden, die in den Fig. 6 bis 9 dargestellt 
ist.

[0034] Die Heizungsarmatur 110 besteht im 
Wesentlichen aus einem rohrförmigen Armaturenge-
häuse 120 mit einem Einlass 114 und einem Auslass 
118. Wasser fließt in Richtung des Pfeils 112 am Ein-
lass 114 in die Heizungsarmatur 110 hinein und in 
Richtung des Pfeils 116 am dazu koaxialen Auslass 
118 aus der Heizungsarmatur hinaus.

[0035] Das Armaturengehäuse 120 bildet stromab-
wärts zum Einlass 114 einen Gehäusestutzen 154. 
Der Gehäusestutzen 154 ist in der Darstellung mit 
einem Stopfen 156 verschlossen. Zum Anschließen 
einer Wasserbehandlungseinrichtung kann der Stop-
fen 156 entfernt und ein Schlauchanschluss einge-
steckt werden, der identisch zum Schlauchanschluss 
52 des ersten Ausführungsbeispiels aus Fig. 1 bis 5 
ist. Es kann also ohne großen Aufwand ein Doppel-
schlauch angeschlossen werden. Dies ist auch bei 
solchen Heizungssystemen sinnvoll, bei denen nur 
selten Wasser ein- oder nachgefüllt wird und die 
Wasserbehandlungseinrichtung nicht dauerhaft 
angeschlossen ist. Eine Absperrung in Form eines 
Kugelhahns 126 mit Griff 128 ist zwischen Gehäu-
sestutzen 154 und Auslass 118 vorgesehen.

[0036] Fig. 10 bis Fig. 14 zeigen einen Behälter 210 
zur Wasserbehandlung. Der untere Teil 212 des 
Behälters ist mit Ionentauschergranulat befüllt, wie 
es aus dem Stand der Technik bereits bekannt ist. 
Der untere Teil 212 hat oben eine Öffnung, in welche 
der Behälterkopf 214 eingesteckt ist. Fig. 10 zeigt 
den Behälterkopf 214 mit einer Steuer- und Auswer-
teeinrichtung in einer Verkleidung. Fig. 11 bis 14 zei-
gen den Behälterkopf 214 des Behälters 210 ohne 
Steuer- und Auswerteeinrichtung und ohne Verklei-
dung.

[0037] Der Behälterkopf 214 umfasst ein allgemein 
mit 216 bezeichnetes Gehäuse. Das Gehäuse 216 
weist einen nach unten ragenden Gewindestutzen 
218 mit einem Außengewinde 220 und einer Dich-
tung 222 auf. Mit dem Gewindestutzen 218 wird der 
Behälterkopf 214 in den unteren Teil 212 des Behäl-
ters eingeschraubt. Ein Sieb 224 erstreckt sich bis in 
den unteren Teil 212 des Behälters 210 und verhin-
dert, dass Ionentauschergranulat oder andere Parti-
kel in den Behälterkopf 214 gelangen.

[0038] Am oberen Ende weist das Gehäuse 216 
einen weiteren Stutzen 226 auf. In den Stutzen ist 
ein Schlauchanschluss 228 eingesteckt. Der 
Schlauchanschluss 228 ist für den Anschluss eines 
Doppelschlauchs ausgebildet, ähnlich wie der 
Schlauchanschluss 52 am anderen Ende des Dop-
pelschlauchs. Es versteht sich, dass auch zwei 
Schläuche statt eines Doppelschlauchs verwendet 
werden können. Dann ist der Anschluss etwas 
anders ausgebildet. Wasser fließt über den inneren 
Schlauch 58 durch den Schlauchanschluss 228 in 
einen senkrechten Kanal 230 innerhalb des Gehäu-

5/20

DE 20 2023 101 192 U1 2024.07.25



ses. Dies ist in Fig. 13 gut zu erkennen. Im Strö-
mungsweg ist eine Turbine 232 mit einem Reed-Kon-
takt 234 als Strömungsmesser angeordnet. Das Sig-
nal des Reed-Kontakts 234 wird an die in Fig. 10 
gezeigte Steuer- und Auswerteeinrichtung übertra-
gen. Dort wird ermittelt, wieviel Strömungsvolumen 
durch die Anordnung fließt. Zusammen mit der 
Menge an Ionentauschergranulat und der Wasser-
härte des Rohwassers wird der Erschöpfungsgrad 
des Ionentauschergranulats ermittelt. Bei drohender 
Erschöpfung wird ein Signal erzeugt, welches den 
Nutzer oder die Nutzerin entsprechend informiert. 
Es versteht sich, dass die Notifikation als akustisches 
oder optisches Alarmsignal und/oder nachrichtlich 
beispielsweise per Email oder SMS etc. erfolgen 
kann.

[0039] Die Strömungsmessung ermöglicht ferner 
die Leckagedetektion. Bei unerwünschten Strö-
mungszuständen, die beispielsweise auf Mikrole-
ckage oder Rohrbruch im Heizkreislauf hinweisen, 
kann ein Signal an die Motorsteuerung 23 übertragen 
werden. Diese schließt dann die Absperrung 22, so 
dass die Menge des austretenden Wassers durch 
das Leck begrenzt ist.

[0040] Die Strömung wird mittig von der Turbine in 
den unteren Teil 212 des Behälters 210 geleitet. Dort 
erfolgt die Wasserbehandlung. Im vorliegenden Fall 
erfolgt die Wasserbehandlung durch ein Ionentau-
schergranulat im unteren Teil 212 des Behälters. 
Das behandelte Wasser passiert das Sieb 224 und 
gelangt in einen Ringkanal 236 im Gehäuse 216.

[0041] Eine Verschneideeinrichtung 238 ermöglicht 
die Einstellung der Wasserhärte des austretenden 
Wassers. Die Verschneideeinrichtung 238 ist in 
Fig. 14 gut zu erkennen. Über eine Verbindung 240 
zwischen Einlasskanal 230 und Auslass-Ringkanal 
242 wird dem behandelten Wasser Rohwasser bei-
gemischt. Auf diese Weise erfolgt keine vollständige 
Enthärtung, sondern - wenn gewünscht - lediglich 
eine Teilenthärtung.

[0042] Ein Drucksensor 244 ermittelt den Druck und 
ein Leitfähigkeitssensor 246 die Leitfähigkeit des ver-
schnittenen Wassers. Die Signale werden an die 
Steuer- und Auswerteeinrichtung (Fig. 10) übertra-
gen. Da die Steuer- und Auswerteeinrichtung direkt 
an der Wasserbehandlung vorgesehen ist, kann der 
Behälter 210 mit quasi jeder Heizungsbefüllarmatur 
und unabhängig davon eingesetzt werden. Beson-
ders vorteilhaft ist, es, dass die Funktionalität „Was-
serbehandlung“ quasi an jeder Stelle der Rohrleitung 
zwischen Systemtrenner und Heizkreislauf installiert 
werden kann. Dies ist besonders vorteilhaft, wenn 
die räumlichen Verhältnisse einen Behälter mit 
Ionentauschergranulat oder dergleichen nicht unmit-
telbar unterhalb oder an einer Füllkombination erlau-
ben.

[0043] Der Behälter 210 mit dem Behälterkopf 214 
kann an eine Heizungsarmatur 10 mit vielfältigen 
Funktionalitäten oder mit einer sehr einfach ausge-
stalteten Heizungsarmatur 110 verwendet werden. 
Dazu wird der Doppelschlauch einmal an der Hei-
zungsarmatur 10 bzw. 110 und mit dem anderen 
Ende am Behälterkopf 214 installiert.

[0044] Die oben erläuterten Ausführungsbeispiele 
dienen der Illustration der in den Ansprüchen bean-
spruchten Erfindung. Merkmale, welche gemeinsam 
mit anderen Merkmalen offenbart sind, können in der 
Regel auch alleine oder in Kombination mit anderen 
Merkmalen, die im Text oder in den Zeichnungen 
explizit oder implizit in den Ausführungsbeispielen 
offenbart sind, verwendet werden. Maße und Größen 
sind nur beispielhaft angegeben. Dem Fachmann 
ergeben sich geeignete Bereiche aus seinem Fach-
wissen und brauchen hier daher nicht näher erläutert 
werden. Die Offenbarung einer konkreten Ausgestal-
tung eines Merkmals bedeutet nicht, dass die Erfin-
dung auf diese konkrete Ausgestaltung beschränkt 
werden soll. Vielmehr kann ein solches Merkmal 
durch eine Vielzahl anderer, dem Fachmann geläufi-
gen Ausgestaltungen verwirklicht werden. Die Erfin-
dung kann daher nicht nur in Form der erläuterten 
Ausgestaltungen verwirklicht werden, sondern 
durch alle Ausgestaltungen, welche vom Schutzbe-
reich der beigefügten Ansprüche abgedeckt sind.

[0045] Die Begriffe „oben“, „unten“, „rechts“ und 
„links“ beziehen sich ausschließlich auf die beigefüg-
ten Zeichnungen. Es versteht sich, dass bean-
spruchte Vorrichtungen auch eine andere Orientie-
rung annehmen können. Der Begriff „enthaltend“ 
und der Begriff „umfassend“ bedeuten, dass weitere, 
nicht-genannte Komponenten vorgesehen sein kön-
nen. Unter dem Begriff „im Wesentlichen“, „vorwie-
gend“ und „überwiegend“ fallen alle Merkmale, die 
eine Eigenschaft oder einen Gehalt mehrheitlich, 
d.h. mehr als alle anderen genannten Komponenten 
oder Eigenschaften des Merkmals aufweisen, also 
bei zwei Komponenten beispielsweise mehr als 50%.
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Schutzansprüche

1. Armaturenanordnung zur Wasserbehandlung 
von Wasser für Heizkreisläufe, enthaltend 
(a) eine Heizungsarmatur zum Einbau in eine Rohr-
leitung zwischen Wasserversorgung und Heizkreis-
lauf, mit Anschlüssen zum Anschließen eines Behäl-
ters mit einem Wasserbehandlungsmittel; 
(b) einen Behälter mit einem Behältereinlass und 
einem Behälterauslass und Ionentauschergranulat 
oder einem anderen Wasserbehandlungsmittel im 
Strömungsweg zwischen Behältereinlass und 
Behälterauslass; 
(c) Sensoren und/oder Messeinrichtungen zum 
Ermitteln des Erschöpfungsgrads und/oder anderer 
Zustandsparameter des in dem Behälter befindli-
chen Wasserbehandlungsmittels; und 
(d) eine Steuer- und Auswerteeinrichtung zum 
Erfassen des Zustands des in dem Behälter befind-
lichen Wasserbehandlungsmittels und Erzeugen 
eines Alarm- und/oder Steuersignals, wenn das 
Wasserbehandlungsmittel erschöpft ist; dadurch 
gekennzeichnet, dass 
(e) die Heizungsarmatur und der Behälter über 
einen oder mehrere Schläuche miteinander verbun-
den sind; und 
(f) die Steuer- und Auswerteeinrichtung an dem 
Behälter vorgesehen ist.

2. Armaturenanordnung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoren 
und/oder Messeinrichtungen einen Leitfähigkeits-
sensor im Behälterauslass umfassen.

3. Armaturenanordnung nach einem der vorgeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Sensoren und/oder Messeinrichtungen einen 
Drucksensor umfassen, der den Druck im Behälter-
einlass umfasst.

4. Armaturenanordnung nach einem der vorgeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Heizungsarmatur ein Armaturengehäuse mit 
einer Absperrung umfasst, welches stromabwärts 
zu einem davon getrennten Systemtrenner in einer 
Rohrleitung installierbar ist.

5. Armaturenanordnung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Heizungsarmatur ein Armaturengehäuse umfasst, 
in dem eine oder mehrere der folgenden Funktiona-
litäten verwirklicht sind: einlassseitige Absperrung; 
auslassseitige Absperrung; Systemtrenner, Druck-
minderer; einlassseitiges Manometer; auslassseiti-
ges Manometer; Doppelmanometer für Eingangs- 
und Ausgangsdruck; Sieb; Filter; Rückspülfilter.

6. Armaturenanordnung nach Anspruch 5, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Heizungsarma-
tur eine motorbetriebene, einlasseitige Absperrung 

umfasst, welche von einer Absperrsteuerung steuer-
bar ist.

7. Armaturenanordnung nach Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass Kommunikations-
einrichtungen für die Kommunikation zwischen 
Absperrsteuerung und Steuer- und Auswerteeinrich-
tung an dem Behälter vorgesehen sind.

8. Armaturenanordnung nach einem der vorgeh-
enden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass 
die Sensoren und/oder Messeinrichtungen eine Tur-
bine oder einen anderen Strömungsmesser umfas-
sen, der die durch den Behälter fließende Strömung 
erfasst.

9. Armaturenanordnung nach Anspruch 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass eine einlassseitige 
Absperrung für Leckageschutz vorgesehen ist, wel-
che von einer mit den Signalen des Strömungsmes-
sers beaufschlagten Steuer- und Auswerteeinrich-
tung steuerbar ist.

10. Armaturenanordnung nach einem der vor-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Schläuche, über welche die Heizungsar-
matur mit dem Behälter verbunden sind, von einem 
Doppelschlauch gebildet sind, bei welche einer der 
Schläuche innerhalb eines anderen Schlauchs 
geführt ist.

Es folgen 12 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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